
Mein Tipp für die WM
»Heute wird der deutschen Mannschaft
mit Spanien ein starker und erfahrener
Gegner gegenüberstehen. Dennoch
glaube ich, dass Spanien von der Stärke
unseres Teams überrascht sein wird. Da-
her tippe ich auf ein 2:1 für Deutschland.
Das deutsche Team wird weiter auf der
Welle des Erfolges reiten – und daher
Weltmeister werden.«

Toni Zierer, 33, Lehrer

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Was für ein Pech.
Erst war’s monatelang viel zu
kalt, jetzt legt die brütende
Hitze immer wieder die Bau-
stelle Theater lahm. Die Putzar-
beiten an den Fassaden können
daher voraussichtlich erst frü-
hestens Anfang August abge-
schlossen werden. Somit verzö-
gern sich auch die Herstellung
der Außenanlagen. Die meis-
ten Abschnitte sollen zwar bis
zur Eröffnung der neuen Sai-
son am 9. September fertig
sein. Aber vor Ende September
ist mit einer Endabnahme
nicht zu rechnen. Obendrein
hat es eine Planungspanne in
der Skylobby gegeben.

Aber der Reihe nach: Putz
lässt sich nicht nur bei Minusgra-
dennicht ordnungsgemäß verar-
beiten. Auch auf Temperaturen
ab 30 Grad reagiert er sensibel,
und zwar mit Rissen in den
dünn aufgetragenen Schichten.
Das Material trocknet einfach
zu schnell, sozusagen schon auf
der Kelle.

Das im Mai nach dem Ärger
mit der ursprünglich beauftrag-
ten Firma eingesprungene Verler
Bauunternehmen, das eigentlich
bisAnfang Julidie Fassaden fertig-
stellen wollte und sollte, sah sich
daher gezwungen, die Arbeiten
zu unterbrechen. Zwar wurde
Montag und gestern wieder gear-
beitet. Doch die nächste Hitze-
welle rollt bereits heute heran.
Um einen Wärmestau zu vermei-
den, wurde entschieden: Runter
mit den Folien an den Gerüsten.

Laut Stadtbaurat Josef E. Löhr
hatte die Verwaltung in dieser
Angelegenheit zuvor bereits die

Klimatechnikfirma konsultiert.
Die Frage lautete: Kann kalte
Luft in die Zwischenwände ge-
blasen werden und so für die nö-
tige Abkühlung sorgen? Geht
nicht. Zudem gab es die Überle-
gung kaltes Wasser über die Fo-
lien zu gießen. Funktioniert
aber auch nicht. Und Nachtar-
beit kommt laut Löhr nicht in
Frage, da für gleichmäßiges, sau-
beres Arbeiten Tageslicht benö-
tigt werde.

Trotz der Wetterunwägbar-
keiten hat die Verwaltung jetzt
einen neuen Zeitplan aufge-
stellt. Der sieht vor, dass zwi-
schen dem 5. August und dem 3.
September nach dem Abbau der
Gerüste die Außenanlagen an
der Ostseite hergestellt werden,
so dass der reguläre Theater-Ein-
gang auf der Stadthallenseite ge-
öffnet werden kann. Anschlie-
ßend kommt die Restfläche zwi-
schen Theater und AOK inklu-
sive Zufahrt zu den dortigen
Stellplätzen an die Reihe.

Für Theater hat auch die
Theke in der Skylobby gesorgt.
Sie ist mit 125 Zentimetern ein-

deutig zu tief. Das Bedienungs-
personal braucht ziemlich lange
Arme, um den Gästen das Glas
Pils oder Prosecco zu reichen –
oder muss außen herum laufen.
Die Verwaltung spricht von ei-
nem Planungsfehler und mo-
niert einen klaren Verstoß gegen
die Arbeitsstättenverordnung.
Anfang August in der veranstal-
tungsfreien Zeit soll der Mangel
behoben werden, indem die
Theke in der Breite um 20 Zenti-
meter gekürzt wird.

Damit dürfte der Fall aber
noch nicht beendet sein. Archi-
tekt Professor Jörg Friedrich hat
die Verantwortung für den Feh-

ler von sich gewiesen. Die Stadt
wiederum lässt nicht locker.
„Wir werden unsere Rechte
durchsetzen“, sagt Stadtbaurat
Löhr, lässt Schadensersatzforde-
rungen allerdings noch unausge-
sprochen.

Skylobby-GastronomOlaf Sie-
weke will sich zu diesem Thema
nicht äußern. Er bedauert vor al-
lem, „das bis jetzt leider noch
nichts aus dem Sommergeschäft
geworden ist.“ Solange die Ge-
rüstestehen, kann auch die Dach-
terrasse der Skylobby nicht eröff-
net werden.

Nach NW-Informationen soll
es in den vergangenen Tagen zu-
dem zu Überhitzungsproble-
men im Innern des Theaters ge-
kommen sein. Zweifel wurden
laut, ob die Kapazität der Kli-
maanlage ausreicht, wenn das
Haus komplett bespielt wird und
draußen heißer Sommer
herrscht. Angeblich hat es je-
doch an Bedienfehlern gelegen:
Bei brütender Hitze wurden die
Fenster geöffnet.

Trotz allen Ärgers und man-
cher Anlaufschwierigkeiten hat
der Stadtbaurat aber auch einen
Grund zur Freude. Immerhin
konnte die Westfassade zur Bar-
keystraße inzwischen abgerüstet
werden.

Laienpsychologen aufge-
passt: Günter hat mal wie-

der eine Problemstellung, die
sicher den einen oder ande-
ren Freund der Traumdeu-
tung und des gepflegten „Hat-
ten Sie schon in Ihrer Kind-
heit Probleme damit?“ or-
dentlich zu knabbern geben
dürfte. Also: Auf dem Balkon
stehen – neben diversem an-
deren Grünzeug – zwei völlig
identische Blumentöpfe mit
zwei nahezu identischen
Pflanzen drin, die sich einzig
in ihrer Farbe unterscheiden.
Die eine ist rot, die andere ist
weiß. Das Problem ist nun,
dass Günter unbewusst, aber
konsequent eine weitere Un-
terscheidung hinzugefügt
hat. Während er die weiße
Blumemeistauf den Punktge-
nau gießt, macht er aus dem
Topf der roten Pflanze eine
Sumpflandschaft. Und er hat
partout keine Ahnung, wa-
rum das so ist. Verbindet er
mit „Rot“ automatisch Feuer
und kippt deshalb literweise
das Wasser hinein? Ist
„Weiß“ gleich „sauber“, wes-
halb die Pflanze eh schon mit
allen Wassern gewaschen ist?
Oder ist es unterschwellig po-
litisch motiviert, quasi, dass
den Roten das Wasser meist
bis zum Halse steht – hier
wäre es allerdings aufschluss-
reich zu sehen, was passierte,
blühte die andere Blume
schwarz-gelb . . . Über Hin-
weise fernab jeder Couch
wäre dankbar . . . Ihr Günter

Nichtzulässig: Die Theke in der Skylobby des Theaters misst 125 Zentimeter in der Tiefe – ein Verstoß gegen die Arbeitsstättenverordnung. Sie
muss jetzt zurückgebaut werden. FOTOS: RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh/Bünde. Die Polizei hat in Bünde zwei Männer (22)
aus dem Kreis Gütersloh gefasst, die für eine Einbruchserie in Her-
forder Kindergärten und Schulen verantwortlich gemacht werden.
Die Ermittler gehen davon aus, dass das Duo, das auf frischer Tat er-
wischt wurde und der Drogenszene zugerechnet wird, eventuell
auch im Kreis Gütersloh auf Beutezug war. ¦ Lokalteil, Seite 3

¥ Gütersloh. Die Deutsche Knochenmark-Spenderdatei (DKMS)
richtet am Donnerstag, 8. Juli, ab 14 Uhr ein Kosmetikseminar für
an Krebs erkrankte Frauen aus. Feray Rübbelke und Gülhan Inci ge-
ben den Teilnehmerinnen im Bettenhaus Süd des Städtischen Klini-
kums (Reckenberger Straße) Schmink- und Pflegetipps. Anmel-
dungen sind möglich unter Tel. 8 32 41 44 oder Tel. 8 32 07 00.

VON LUDGER OSTERKAMP

¥ Gütersloh. Mit großer Sorge
haben Anwohner auf die Mittei-
lung reagiert, in der Haftanstalt
Pavenstädt sitzen überwiegend
Sexualstraftäter ein. „Die Leute
hier sind bestürzt“, sagte ein An-
wohnerin am Pavenstädter
Weg. Äußerungen, wonach Se-
xualstraftäter in Pavenstädt ein
„Netzwerk“ aufgebaut hätten,
um sich über potenzielle Opfer
auszutauschen, wies der Leiter
der Justivollzugsanstalt Biele-
feld-Senne, Uwe Nelle-Cornel-
sen, gestern indes zurück.

Der Richter, der diese Aus-
sage kürzlich in einem Strafpro-
zess getätigt habe, bedauere
diese Aussage mittlerweile, so
Nelle-Cornelsen. „In der Außen-
stelle Pavenstädt gibt es keine or-
ganisierte Struktur für weitere
Straftatenund keine diesbezügli-
chen Listen“, betonte er.

Im Pavenstädter Gefängnis
gibt es 76 Haftplätze. 44 davon
sind derzeit laut Nele-Cornelsen
mit Sexualstraftätern belegt, da-
vonwiederum sindeinige zusätz-
lich auch wegen anderer Delikte
verurteilt.Pavenstädt ist eine An-
stalt des Offenen Vollzugs, tags-
über gehen die Insassen einer Ar-
beit auf dem Anstaltsgelände
oder in Fremdfirmen nach.

„Der Anteil an Sexualstraftä-
tern in Pavenstädt ist vergleichs-
weise hoch“, sagte Nelle-Cornel-
sen. Das erkläre sich dadurch,
dass dort überwiegend Straftä-
ter einsäßen, die therapeutisch
behandelt würden. „Das hat et-
was mit der Konzentration an
Therapeuten im Raum Güters-
loh zu tun. Die Außenstelle Pa-
venstädt ist für uns Schwer-

punktanstalt für Insassen, de-
nen wir Therapiemöglichkeiten
anbieten wollen.“ Und zu dieser
Gruppe zählten Sexualstraftä-
ter. Dass es 2008 dort Abspra-
chen zwischen einzelnen Insas-
sen gegeben häbe, sei offenbar
Fakt. „Das war aber nur für ei-
nen sehr begrenzten Zeitraum,
und von einer organisierten
Struktur kann keineswegs die
Rede sein.“

Rund um den Pavenstädter
Weg wird das Thema derweil
heiß diskutiert. „Die Insassen-
strukturwar hierniemandembe-
kannt“, sagt eine Anwohnerin.
„Zuerfahren, dass täglichSexual-
straftäter vor unseren Gärten
und Türen hermarschieren und
unsere Kinder betrachten, er-
füllt uns mit großem Zorn. Pa-
venstädt will und duldet keine
Menschen, für die Menschlich-
keit ein Fremdwort ist.“

Einige Anwohner planen nun
ein Treffen, in dem sie sich über
weitere Schritte austauschen
wollen. „In Pavenstädt leben
viele Familien, außerdem haben
wir Kindergärten und eine
Grundschule in der Nähe. Wir
fragen uns daher, ob ausgerech-
net am Pavenstädter Weg solche
Tätergruppen gebündelt wer-
den müssen.“ Wünschenswert
sei, eine Informationsveranstal-
tung zu organisieren, möglichst
mit dem Anstaltsleiter.

Nelle-Cornelsen sagte, ihm
sei an Transparenz gelegen.
„Haftanstalten brauchen öffent-
liche Akzeptanz.“ Er wies darauf
hin, dass der weitaus größte Teil
der Sexualstrafstäter ihre De-
likte im unmittelbaren Nahbe-
reich begingen. „Wir reden hier
von Onkeln, Vätern, Stiefvä-
tern, Großvätern. Dass wirklich
jemand daherkommt und greift
sich ein Kind vom Schulhof, ist
die absolute Ausnahme. Bei al-
len berechtigten Emotionen
darf man über solche Tatsachen
nicht hinweg sehen.“

¥ Gütersloh (ost). Im Fall der
vermissten Margarete Hutta
liegt der Gütersloher Polizei
nach wie vor kein Hinweis auf
Fremdverschulden vor. Das hat
PolizeisprecherKarl-Heinz Steh-
renberg deutlich gemacht. „Wir
können daher nicht Himmel
und Hölle in Bewegung setzen,
um sie zu suchen. Margarete
Hutta ist 29 Jahre alt, erwachsen,
und sie kann tun und lassen, was
sie will.“ Gleichwohl, so Stehren-
berg, sei das Verschwinden
merkwürdig und die Sorgen der
Mutter absolut nachvollziehbar.
Wie berichtet, hatte Josefine

Hutta gestern ein Kamerateam
in die Wohnung ihrer Tochter
an der Hermann-Nohl-Straße
gelassen, auch, um das öffentli-
che Interesse an dem Verschwin-
den ihrer Tochter hoch zu hal-
ten.

Laut Stehrenberg gelten der-
zeit im Kreis Gütersloh vier Men-
schen als langzeitvermisst. Die
Polizei ziehe diese Grenze ab ei-
ner Dauer von einem Jahr. Bei
diesen vier Personen gebe es
keine Hinweise auf den Verbleib.

Insgesamt gehen jedes Jahr
mehrere hundert Vermisstenan-
zeigen ein, so Stehrenberg. Die

allermeistenFälle seien raschauf-
geklärt; vielfach handele es sich
um Jugendliche, die Zoff mit ih-
ren Eltern hatten, Liebeskum-
mer oder schlechte Zeugnisse.
Sie tauchten in der Regel von
selbst wieder auf. Viele Meldun-
gen bezögen sich auf Patienten
der LWL-Klinik oder auf De-
mente aus Alteneinrichtungen.
Auchsie kehrten relativ rasch zu-
rück oder würden auf die eine
oder andere Weise auffällig.
Dass die Polizei aktiv die Suche
aufnehme, Fahndungen aus-
schreibe, Adressen überprüfe,
sei eher selten.

¥ Der Platz vorm Theater ist
noch nicht vollendet, da haben
die frisch aufgestellten Leucht-
bänke schon ihren weißen
Glanz eingebüßt. Wie Fotos be-
legen, nutzten Skater die abge-
rundeten Betonelemente, die
von unten angestrahlt werden
sollen, als Übungsterrain und
Sprungschanzen. Die Oberflä-
chen sind seither mit hässli-
chen schwarzen Striemen über-
zogen.„In diesem Zustand wer-
den wir die Bänke nicht abneh-
men“, sagt Stadtbaurat Josef E.
Löhr. Wie in Zukunft uner-
wünschte Nutzungen vermie-
den werden sollen, ist nicht
klar. Den Jugendlichen müsse
aber deutlich gemacht werden,
dass es so nicht geht. (raho)

Landespresseballbleibt
inder Stadthalle

AuffrischerTatgefasst

KosmetikseminarimKlinikum

¥ Gütersloh (NW). Fünf der
Gütersloher Schulbibliotheken
haben anlässlich der Fußball-
WM ihre Schülerinnen und
Schüler aufgefordert, kreativ zu
sein: Ein gemeinsamer Malwett-
bewerb wurde ausgeschrieben
und die Resonanz war einfach
überwältigend: Fast 100 Kunst-
werke sind zusammengekom-
men. Die Arbeiten der Anne-
Frank-Schule, der Geschwister-
Scholl-Realschule und der
Hauptschule Ost werden in der
jeweiligen Schule vor Ort präsen-
tiert, die Bilder der Janusz-
Korczak-Gesamtschule und des
Städtischen Gymnasiums sind
zur Zeit in einer kleinen Ausstel-
lung in der Stadtbibliothek im
ersten Obergeschoss zu sehen.
Bei einigen Bildern kommt
durch ihre warmen, erdfarbe-
nen Töne sogar das richtige
Afrika-Feeling auf. Die Ausstel-
lung ist noch bis Ende Juli wäh-
rend der regulären Öffnungszei-
ten in der Stadtbibliothek zu be-
sichtigen.

¥ Gütersloh (NW). Durch ei-
nen lauten Knall wurden am ver-
gangenen Freitagabend gegen
23.40 Uhr zwei Anwohner, die
auf dem Balkon eines Wohnhau-
ses ander Schledebrückstraße sa-
ßen, auf einen Unfall aufmerk-
sam. Als sie nachsahen, bemerk-
ten sie einen unbekannten Rad-
fahrer, der offensichtlich gerade
gegen einen am Fahrbahnrand
geparkten blauen Fiat-Punto ge-
prallt war und dabei dessen rech-
ten Außenspiegel beschädigt
hatte. Wie die Polizei gestern
berichtete, machte sich der Rad-
fahrer allerdings aus dem Staub,
ohne sich um den Schaden zu
kümmern oder gar seine Perso-
nalien zu hinterlassen. Der
Mann ist den Angaben zufolge
etwa 30 bis 40 Jahre alt; er hatte
dunkle Haare und trug ein wei-
ßes T-Shirt sowie eine kurze,
helle Hose. Die Polizei sucht
nun weitere Zeugen. Hinweise
nimmt das Verkehrskommissa-
riat in Gütersloh unter Tel.
8 69-0 entgegen.

Anwohnerbesorgt
über Sexualstraftäter

Anstaltsleiter bestreitet organisierte Absprachen

Margarete Hutta eine von vielen Vermissten
Polizei nimmt nur in wenigen Fällen aktiv die Suche auf

IngroßerSorge: Die Mutter der
Vermissten, Josefine Hutta (r.),
und ihre älteste Tochter Violetta
Radzik. FOTO: LUDGER OSTERKAMP

Verhüllt: Die Nordfassade des Theaters. Um einen Hitzestau zu ver-
meiden, soll die Folie abgenommen werden.

Skater hinterlassen Spuren

Pkwbeschädigt
undgeflüchtet

Ausstellung mit
Schülerarbeiten
zurFußball-WM

JVA-Außenstelle: Am Pavenstäd-
ter Weg 233 sind 76 Haftplätze
eingerichtet. FOTO: MARTINSCHLEDDE

WirbtumVerständnis: Uwe
Nelle-Cornelsen, Leiter der JVA
Bielefeld-Senne. FOTO: NW

TheatermitPutzundTheke
Wieder sorgt das Wetter für Verzögerung / Streit mit Architekt

Ramponiert: Neue Leuchtbank
auf dem Theaterplatz. FOTO: RAHO„KlarerPlanungsfehler“: Stadt-

baurat Josef E. Löhr. FOTO: RVO

WeistVerantwortungzurück: Ar-
chitekt Jörg Friedrich. FOTO: RVO

¥ Gütersloh. Der Landespresseball NRW wird auch in den nächs-
ten fünf Jahren in der Stadthalle Gütersloh gefeiert. Wie der städti-
sche Eigenbetrieb „Kultur Räume“ mitteilt, hätten sich darauf die
Stadt und der Veranstalter, der Journalistenverband OWL, geei-
nigt. Der 62. Landespresseball soll in diesem Jahr am Samstag, 25.
September, über die Bühne gehen. Partnerland ist Thailand. Als
Künstler sind Ireen Sheer, Chris Andrews und Alexis angekündigt.

NWGütersloh
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